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Weiberfastnacht – Bilanz des Tages
1.112 Einsätze an Weiberfastnacht

Köln (NRW). An Weiberfast-
nacht in der Zeit von 07:00 
h bis 07:00 h an Karnevals-
freitag wurde der Rettungs-
dienst der Stadt Köln zu 954 
Einsätzen im Stadtgebiet 
gerufen. Dies sind 103 Ein-
sätze mehr als im vergan-
genen Jahr. In Teilen ist die-
se Erhöhung der Tatsache 
geschuldet, dass die Unfall-
hilfsstellen wetterbedingt 
nicht in der gewohnten Grö-
ßenordnung aufgebaut werden konnten. Dieses 
reduzierte Platzangebot führte zu den Spitzenzei-
ten zu einer verstärkten Anfahrt der Krankenhäu-
ser, um wieder Kapazitäten zu schaffen. 

Alle Hilfeersuchen konnten sofort und in gewohnter 
Qualität bedient werden.
 
Die Feuerwehr rückte in den vergangenen 24 Stun-
den zu 70 Einsätzen aus, das sind fünf Einsätze 
mehr als im letzten Jahr. Zusätzlich zum erhöhten 
Einsatzaufkommen an Weiberfastnacht verursachte 
Sturmtief „Thomas“ in der Zeit von 12:00 h bis 03:00 
h insgesamt 103 wetterbedingte Einsätze. Zur Abar-
beitung dieser Einsätze wurde die Freiwilligen Feu-
erwehr Köln zeitweise mit 26 Fahrzeugen und 156 
Einsatzkräften aus 16 Löschgruppen zusätzlich in 
Dienst genommen.

Die Einsatzkräfte des Sanitätsdienstes der Hilfsorga-
nisationen in den Unfallhilfsstellen in der Altstadt und 
im Kartier Latäng leisteten in 269 Fällen Erste Hilfe. Im 
Laufe des Abends wurde der Patiententransportzug 
aus dem Ennepe-Ruhr-Kreis mit 20 Einsatzkräften  
vorsorglich zur Unterstützung der Unfallhilfsstellen 
an der Zülpicher Straße aus dem Bereitstellungs-
raum beim Technischen Hilfswerk, Ortsverband Köln 
Nord-West dorthin verlegt. Transporte waren durch 
diese Unterstützung nicht erforderlich. Lediglich die 
Versorgung und Betreuung von Verletzten und Be-
troffenen wurde unterstützt.  Die für den Bedarfsfall 
bereitgestellten Rettungsmittel in den anderen Pa-
tiententransportzügen waren für die Sicherstellung 
von rettungsdienstlichen Transportkapazitäten eine 
große Unterstützung, mussten aber nicht  eingesetzt 
werden. Die Patiententransportzüge wurden von den 
Kreisen Viersen, Siegen-Wittgenstein, Mülheim an 
der Ruhr sowie der Stadt Bielefeld in zwei Schichten 
gestellt.

Zur Sicherheit der Karnevalis-
ten patrouillierten zusätzlich 
zwei Boote der DLRG (Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft) 
auf Rhein. Eingreifen muss-
ten sie jedoch nicht.

Besondere Einsätze
 
Feuer in Karnevalskneipe
In Neuehrenfeld mussten ge-
gen 19:30 h am Donnerstag-

abend alle Karnevalsgäste die vollbesetzte Kneipe 
„Effie“ kurzzeitig verlassen. Das Kleinfeuer im Licht-
schacht des Gebäudes konnte von den Einsatzkräf-
ten schnell gelöscht werden. Verletzt wurde niemand. 
 
Person unter Zug Nähe Mediapark
Um 21:39 h wurde die Leitstelle der Feuerwehr Köln 
durch die Notfallleitstelle der Deutschen Bahn in 
Duisburg darüber unterrichtet, dass in Höhe Media-
park eine Person unter einen Zug geraten sei. Die 
ersten eintreffenden Einsatzkräfte von Feuerwehr 
und Rettungsdienst konnten nur noch den Tod der 
Person feststellen.
 
Feuer mit Menschenrettung
Zu einem Feuer mit Menschenrettung in Heimersdorf 
wurden die Einsatzkräfte der Feuerwehr alarmiert. 
Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte brannte es 
im Erdgeschoss eines Einfamilienhauses. Da noch 
Personen im Gebäude vermisst wurden, gingen so-
fort zwei Trupps unter Atemschutz in das Gebäude 
vor und konnten kurze Zeit später drei Personen in 
Sicherheit bringen. Das Feuer konnte schnell ge-
löscht werden.
 
Lose Sicherheitsverschalung am Petrusbrunnen
Die Sicherheitsverschalung am Petrusbrunnen auf 
der Südseite des Doms musste durch Einsatzkräfte 
der Berufsfeuerwehr demontiert werden, da diese 
sich durch Sturmeinwirkung gelöst hatte und weg zu 
fliegen drohte. Um eine Gefährdung für Passanten 
auszuschließen, wurde die unmittelbare Umgebung 
durch Einsatzkräfte der Polizei und des Ordnungs-
amtes gesperrt.

Die Arbeiten gestalteten sich sehr aufwändig, da auf-
grund von starken Sturmböen nur Teil für Teil gelöst 
werden konnte.
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